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für Teuchern
Anzelgenpreig Die ſeshs geſpaltent Kurpuszetle 25, Reklamezeite 49 F.

Azrigenaunatzete in der Geſchäftsfelle dieſes Biattes, Zeitzerſtraße 16
v preſtens vormittegs v Uhr. Großere und kyinplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Eſchelnt wechrnrkin 3 mal, und zwar Möoatag Mittwoch und Freilag
abends 7 Uhr für des jalgenden Tag.

m e

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unfere 2,70 W.
don unſeren Boten ins Haus geracht 3, P nd r hen

Briefträger 3,18 Mk. EinzelNugtiner 10 Pfg.

Viertelfährliche und mongatliche Bezüge werden außer in der Be
ſaſäſtsſtelle, Heitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Poſtanſtalten angenomnten.

J Kmtſiches Verändigungsbſatt für die 5Stabt Teuchern

23. Sonnabens, den 24. Februar 1920 JahrgangAÄÖ. T e a e e e5

Wie lehle Woſhe. h
Heutſchland iſt ſeinen früheren Wederſachern, den

Siegern n Weltkriege, ungefährlich geworden aber
es hat ſeinen Nutzen als Wirtſchafts- und Produktions
gebiet nicht eingebüßt! Das iſt der Schlüſſel zu der
Haltung, die England in der Ausliefernngsfrage der
ſogenannten Kriegsſchuldigen beobachtet und die dazt
eführt hat, daß dieſe Angeklagten ftatt von einem

Wntentegericht, vom deutſchen Reichsgericht in Leip
zig abgeurkteilt werden ſollew. Daneben hegt uran in
London die Erwartung, daß dieſes Abrücken von der
franzöſiſchen haßerfüllten Politik in der Kulturwelt
einen günſtigen Eindruck machen und das deutſche
Volk von ſeinen Empfindungen gegen den Vernichter
ſeiner ruhmreichen Kriegsflotte ablenken wird, fo daß
es bei den unberechenbaren Zukunftsmöglichkeiten die
Wege der britiſchen Politik nicht ſo kreuzen wird, wie
es ſonſt vielleicht geſchehe wäre. Aber das ſind Fra
gen, die im graue Dämmerlicht ſpäterer Jahre lie
gen; heute wollew wir uns vergegenwärtigen, daß Eng
land Edelmut gegen einen Gegner nur übt, wenn es da
von Vorteil hat, und daß wir uns alſo vor dem Glau
ben hüteir müſſen, einen diplomatiſchen Erfolg über
die Entente errungen zu haben, der uns Berechtigung
zu dem Verſuche gibt, uns der Erfüllung der Verpflich
tungen des Vertrages von Verſunilles zu entziehen.
Das ſind eitle Hoffnungen, denn von einer ſchnellen

Wiedererſtarkung des Deutſche Reiches wollen auch die
engliſchen Politiker nichts wiſſen, die jetzt zu unſeren
Gunſten geſprochen haben. Rückhaltslos anerkennen
aber wollen wir, daß die engliſchen Offiziere ſehr ent
ſchieden gegen die von Frankreich beliebte Behandlung

Auslieferungsfrage eingetreten ſind.
Jn Frankreich herrſcht ob der Wendung der Dinge

Weniger in ken weiten Volkskreifen bie
mehr vom es Chauvinismus als van Faijratismſts
der Rachſucht erfüllt ſind, wie in den leitenden Krei
ſen, die zu kritiklos in die Fußtapfen Eleneneeans
eingetreten ſind. Was dieſer Europa zu bieten wagte,
als politiſcher Sieger über Deutſchland, das iſt ſeinen
Nachfolgern wicht geglückt. Jmmerhin wird unter der
Behandlung des Falles in der ganzen franzbſiſchen
Preſſe der Eindruck in Paris der ſein, daß man mit
noch größerem Mißvergnügen auf England blickt, das
die eigentlichen Früchte des Sieges im Weltkriege ge
erntet hat. Nur daß deshalb an einen Zerfall der En
tente wicht zu denken iſt. Es hat ſich in wenigen
Wochen das Blatt aber ſo gewendet, daß der größere
Einfluß und der höhere äußere Glanz, welchen Eke
mencean Frankreich geſichert hatte, auf England über
gegangen iſt. Ueber die Auslieferung des früheren
deutſchen Kaiſers durch Holland dauert die Erörterung
noch fort. Es iſt indeſſen kein Zweifel, daß die nie
derländiſche Regierung in ihrer ablehnenden Haltung
beharren wird.

Der Bund der Landwirte hat ſeine Jahresverſamm-
lnng ür Berlin abgehalten. An ſcharfen Reden hat es
bei der in den ländlichen Kreiſen herrſchenden Stimmung
nicht gefehlt. Wir müſſen darauf bauen, daß ſich die
Gegenſätze ſo rechtzeitig ausgleichen, daß dadurch keine
Verzögerung in der geſicherten Verpflegung des deut
ſchen Volkes mit Lebensmitteln eintritt.

Jn Paris hat der Uebergang der höchſten Würde
ver Republik vom Präſidenten Poineare auf ſeinen
Nachfolger Derchanel ſtattgefunden und die bei dieſen
Welegen heiter üblichen Reden ſind natürlich nicht aus
gebliebenr, um ſo mehr, als die Wendung in der Aus
lieferungéfrage den franzöſiſchen Politikern allen An
ſaß bot, Frankreichs „Sieg des Rechtes“ in allen Ton
Arten zu verherrlichen. Es wird ſelbſtverſtändlich auf
die Zukunft ankommen, die allein erweiſen kann, wie
dieſe Worte in Tatew umgeſetzt werden. Wir denken,
Denn das 1870 keſiegte Frankreich ſich damit abſfand, daß
Deutſchland 1900 auf der Pariſer Weltausſtelluwg in
Hlänzender Weiſe vertreten war, wird ſich das ſiegreiche
Frankreich von 1919 um ſo eher, wenn auch erſt nach
Jahren, damit ausſöhnen, in ruhiger Nachbarſchaft ne
en Deutſchlawd zu leben. Daß ſo manches anders
Lommt, als es erwartet iſt, lehrt auch der Rücktritt
des nord amerikaniſchen Miniſters des Aeußeren, Lan
fing, des erſtew Gehilfen des Präſidenten Wilſon bei
den Friedensverhandlungen. Lanſing zeigt ſich heute
als energiſcher Gegner des Vertrages von Verſailles,
und es ſtehen von ihm Enthüllungen in nordamerika
niſcher Offenheit bevor, bei denen Präſident Wilſon
wenig günſtig fortkommen dürfte. Das Ende dieſer gro
ßen Senſationsaffäre dürfte ſein, daß Amerika den
Friedensvertrag von Verſailles überhaupt nicht ra
fiziert, jondern einen eigenen Frieden mit Deutſch
Hand abſchließt.

Die neue Lage in der Auslieferungsangelegenheit
dürfte einen heilſamen Einfluß auf die politiſchen An
maßungen ausüben, die von Paris aus genährt wurde
Jede Abkühlung, die Frankreich erhält, wirkt daher mit
doppelter Kraft auf Polen zurück. Zeit wird es jeden
falls, daß die deutſche Reichsregierung ſich vor Polen
abſolut nichts mehr bieten käßt, ſonſt ſind die frohen
Stunden für den deutſchen Oſten vorbei. M

Eine neue Note.
Sie deutſche Heeresverminderung verſchoben
Dem deutſchen Geſchäftsträger in London, Sthamer,

wurde ein Brief Lloyd Georges ſolgenden Jnhalts
übergeben:

Von Seiten de Präſidenten der Kontrollkommiſ-
ſion im Berlin iſt die Aufmerkſamkeit des Oberſten
Rates auf die Schwierigkeiten gelenet worden. denen
die deutſche Regierung gegenüberſtehen werde, wenn
die Verbündeten auf der genauen Ausführung von
Artikel 160 des Verſailler Vertrages beſtehen würdew,
in dem beſtimmt wird, daß ſpäteſtens am 31. März
1920 die geſamte Stärke des deutſchen Heeres nicht
größer als 100 000 Mann ſein darf. Bei der Auf
ſtellung dieſes Artikels ſei man von der Vorausſetzung
ausgegangew, daß der Vertrag von Verſailles viel
früher in Kraft treten werde.

Der Oberſte Rat habe nunmehr beſchloſſen, zu ge
ſiakten, daß die deutſchen Streitkräfte am 10. Apräl
1920 äuf 200 000 Mann hersbgeſetzt werden, das
heißt drei Monate nach dem Jnkrafttreten des Frie
densvertrages, und auf 100 000 Mann am 10. Julk.

Durch die geradezu ungeheuerliche Behandlung,
die Deutſchland vow der Entente nach dem Waffenſtill
ſtand zu erleiden hatte, hat ſie es ſchon ſo weit ge
bracht, daß viele Deutſche geneigt ſind, es ſchon als
eine gang beſondere Gnade hingzunehmen, wenn der
Gegner tatſächlich einmal eine nur von der Vernunft
upd Einſicht diktierte Handlung unternimmt und ſich
einmal nicht ausſchließlich von blindvütendem Haß
leiten läßt. Das Zuge kändnis, das uns in dieſer Note
gemacht wird, beruht eben wie das iw der Auslieſe
rungsfrage einfach und allein auf der Einſicht, daß

Tie Durchführung der betr. Artikel des Friedensver
tkrages nicht durchführbär ſind bzw. ihre gewaltſame
Durchführung für alſe Teile unerwünſchte Folgen haben
würde. Das wollen wir nicht vergeſſen. Glaube keiner,
daß dieſe Note von irgendwelcher Symvathie oder
irgendwelchem Mitleid mit Deutſchland diktiert ift. Man
merkt eben, daß der Sitz des Oberſten Rates aus der
heißen Haf und Revancheatmoſphäre von Paris in
das kühle Londom verlegt iſt und daß ſtatt des „alten
Tigers“ Clemenceau der Rechner Lloyd George ſeine
Leitung übernommen hat. Für uns Deutſche iſt es ſchon
als ein Fortſchritt zu begrüßen, daß unſer Gegner der
Vernunft und Einſicht Raum gibt r

Die beſetzten Gebiete.
Die Franzofenherrſchaft in Oberfſchleſten.

Die Urteile vor dem Gleiwitzer franzöſiſchen Stand
gericht haben in Operſchleſien, wie natürlich, ſtarke
Erregung hervorgerufen. Wie verlantet, werden ſo
wohl dieſe Urteile wie überhaupt die Zuſtändigkeit
der franzöſiſchen Kriegsgerichte vermutlich durch die
Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln nachgeprüft
werden.In einer Beſprechung zwiſchen dem franzöſiſchen
Truppenkommandenr und den Gewerkſchaftsführern der
Gleiwitzer Großinduſtrie einige man ſich dahin, daß
Gewerkſchaftererſammlungen in Zukunft geſtattet wer
den ſollen, allerdings, ohne daß darin Lohnforderun-

gen beſprochew werden dürfen, eine Einſchränkung
die der mehrheitsſozialiſtiſche „Volkswille“ mit Recht
als unhaltbar bezeichnet.

Plebiſzit-Briefmarken für Oberſchleſien.
Die neuen Briefmarken für Oberſchleſien ſind bei

der Oberpoſtdirektion in Oppeln eingetroffen. Es find
Werte von 212, 3, 5, 10, 15, 20 und 50 Pfg. ſowie
1 und 5 Mk. Die Marken ſind in Paris hergeſtellt,
tragen die internationale Weltpoſtfarbe und die In
ſchrift „Commiſſion de Gouvernement Haute-Sileſie,
Oberſchleſien, gorny ſlack“. Der Wert der Marken iſt
auf einen ovale weißen Felde angegeben. Ebenſo
ſind neue Poſtkarten ohne NRückantwort von 10 und 15
Pfg. eingetroffen mit dem Aufdruck „Poſtkarte, Carte
poſtale, carte pocztowa“. Die neuen Briefmarken und
Poſtkarten werdew von Freitag ab in den Verkehr
gebracht. Vorläufig werden Marken im Werte von
6 Millionen Mark ausgegeben werden. Die Verteilung
an die Poſtanſtakten iſt bereits erfolgt.

Die „unparteiiſche“ Kommiſſion in Flensburg.
Auf Anordnung der Jnteralkiierten Kommiſſion iſt

das deutſche „Flensburger Tageblatt“ auf acht Tage ver
boten worden. Das Blatt brachte eine harmloſe Notiz
über die Aufſtellung der däniſchen Rieſenplakate mit
dem Hinzufügen, daß ſie von der empörten Menge
herabgeriſſen worden ſeien. Das Volk habe das richtige
Empfindew gehabt, daß es durch eine ſolche Agitation
über den Löffel barbiert werden ſolle und wolle ſich
das eben nicht gefallen laſſen. Trotzdem dieſe Notis
die Volksſtimmung richtig wiedergibt, wurde die Zeitung
verboten. Be zeichnenderweiſe wurde der Befehl der
IJnternationalen Kommiſſion in däniſcher Sprache über
mittelt. Jn deutſchen Kreiſen hat dieſer Gingriff des
Kommeſſion in die Prefraiheit ouk vorhin

Außer dem „Flensburger Tageblatt“ exiſtiert
nur noch eine hre und eine ſozialdemo
deutſche Zeitung, während die Dänen eine däni
und mehrere deutſch geſchriebene Blätter haben.
kréiben die gehäſſigſte deutſchſeindliche Propaganda
ohne daß ſie irgendwie von der unparteiiſchen Kom
miſſion gehindert werden.Das beſetzte Oſtprenßen. d r

Die Jnternationale Verwaltungs kommiſſion in
Allenſteiwn gibt bekannt, daß der Kreis Oletzko von
Regierungsbezirk Gumbinnen abgetrennt und dem Re
zierungsbezirk Allenſtein zugeteilt wird. Eine weitere
Kerordnumg ſtellt die volle Gleichberechtigung der deut
hen und der polniſchen Nation und rache im Ab
kimmungsgebiet feſt und hebt alle diesbezüglich etwa
zum Nachteik einer der beiden Nationen getroffenen

Beſchränkumngen auf. e
d

Die Serverbindung nmät Dſprenßen.
Ueber die Verbindung mit Oſtpreußen wird aus

dem Reichsverkehrsminiſterium mitgeteilt, daß demwächſ
erneute Verhandlungen mit den Reedereien ſtattfinden,
die den Schnelldampferverkehr Swinemünde-Pillau
übernommen haben. Bei den andauernden Schwierig
keiten für dew Verkehr über den Korridor wird der
Weg über Eee noch lägere Zeit ein dringendes Erfor
dernis ſei und ſtarken Zuſpruch Anden. Auch in
kommenden Monat iſt daher mit der Weiterführung
der Schnelldampferverbindungen zu vech nen

LKeberſchichten im Bergbau.
Ergednifſe der Verhandinngen im Ruhrrevier.
Ueber die Ergebniſſe der Reiſe des Reichspräſidew

ten in das Ruhrrevier und nach Eſſen erfahren wen
Se wurde mit den Zechenverbänden und den Berg
arbeiterorganiſationen über eine Steigerung der Pro
duktion beraten. Die Bergarbeiter erklärten ſich zur
Leiſtung einer beſtimmten I von Ueberſchichten be
reit. Es werden nunmehr wöchentlich je zwei Halb
ſchichten, im Monat alſo vier ganze Schichten in Ueber
ſchicht geleiſtet. Dafür erhalten die unter Tag Arbeiten
den einen Lohnzuſchlag von 100 Prozent, die über
Tag 50 Prozent. Außerdem werden beſondere Lebens
mittelzuwendungen gemacht. An Brot erhalten die
an vew Ueberſchichten Beteiligten monatlich 12 Kölo
gramm, an Fett 4 Kilogramm außer dem allgemeinen
Rativnew zu den für die Rationierung feſtgeſetzten
Preiſen.

Das Uebereinkommen tritt ab 23. Februar in Kraft
und dauert zunächſt bis zum 14. März. Jn etwa zweaß
Wochen ſollen nach Prüfung der dann erzielten Er
gebniſſe neue Verhandlungen beginnen.

Die durch die Ueberſchichten erreichte Mehrproduk
tion ſoll außer für die Lieſerungen auf Grund des
Friedensvertrages beſonders für die Jnduſtrie und die
Landwirtſchaft verwandt werden.

Es iſt zu begrüßen, daß die Bergarbeiterſchaft im
Jnterefſe der Allgemeinheit fich zur Erhöhung der
Arbeitsgeit bereit erklärt hat. Mögen wun auch akler
anderen Volkskreiſe ihr Eigenintereſſe dem der Allge
meinheit unterordnen, dann können wir r
nung ſchöpfen. Dann wäre der erſte Schritt zum

aufſtjeg getan. e J e
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Zur Lage.
Nech immer Gefangene in Rumänien! Aus einem

der „B. Z. zur Verfügung geſtellten Brief eines dent
ſchen Geſangenen in Bukareſt iſt zu erſehen, daß vor
den urſprünglich 6000 Geſangenen ſich noch immer
900 hinter dem Stacheldraht befinden, obwohl ſchon
12 Geſangenenzüge nach Rumänien geſandt worden ſind.
Grund: Jmmer wenn ein Gefangenenzug ankommt,
arbeitet die Beſtechung, und ſtatt der Gefangenen fah
ren rumäniſche Ziviliſten nach Oeſterreich und Deutſch
land, um ihre Geſchäfte zu beſorgen! u ſich ift die
Uehandlung der Gefangenen nicht mehr ſchlecht, aber
es muß num etwas geſchehen, um ihnen die Freiheit
wiederzugeben.

Myoralunterricht als Erfatz für Religion. Der
Stadtverordnetenverſammlung des öſtlichen Berknien
Vororts Lichtenberg, deren große Mehrheit aus So
zialiſten beſteht, wird ſich demnächſt mit einer
ſtratsvorlage beſchäftigen, die ab Oſtern 1920 die
führung eines Unterrichts über „Sittliche Lebens
kunde“ in den Schulen für die Kinder vorſieht, die
am Religionsunterricht nicht teilnehmen oder über
haupt keiner Kirchen gemeinſchaft angehören. x

Den Aufruf an die Laudwirte. Landwirtſchafts
.miſter Braum hat an ſämtliche preußiſchen Landwivb

ſchaftskammern einen Erlaß gerichtet, in dem er darauß
hinweiſt, daß eine nachhaltige Beſſerung unſerer Er
nährungslage nur möglich iſt, durch die Hebung den
landwirtſchaftlichen Erzeugung. Gleichgeitig aber wird
den Landwirten dringend ans Herz gelegt, aus en
Stücken heraus das Letzte abzuliefern Am Schuhe
Kemerkens werten Erkoſhes heißt a. Wir



Wande das Letzte noch zuſammenrafſen, um unſer Vor
ber die ſchwerſte Zeit hinwegzubringen! Jch folge da
Her gern der aus den großen Verbraucherbezirken an
mich gelangten Anforderung, den Landwirten ans Herz
zu legen, zur Ueberwindung der zu erwartenden Er
nährungsſchwierigkeiten dadurch beizutragen, daß ſie
ihrerſeits aus freien Stücken alles, was in ihren Kräf,
ten ſteht, hergebew, um das ſchlimmſte abzuwenden.“

o Vevorzugte Heimkehr der oberſchleſiſchen Gefan
genen. Von der interalliierten Verwaltungskommiſ
ſton wird mitgeteilt: Die interalliierte Verwaltungs
und Abſtimmungskommiſſion hat am Tage nach ihrer
Ankunft die verbündeten Mächte darum gebeten, die
heutige Lage der Abſtimmungsgebiete, insbeſondere
Hverſchleſiens zu berückſichtigew bezüglich der Freilaf
fung und der Heimkehr der in den verbündeten Ländern
vefindlichew Gefangenen eine Vergünſtigung eintreten
zu laſſen. Die Mächte, die Wünſche der Kommiſſion
billigend, haben beſchloſſen, daß die aus Oberſchleſien

Geſfangenen eine Bevorzugung genießen wer
und als erſte heimbefördert werden ſollen. Die

ſer wohlwollenden Maßnahme werden ſich alle Beſtand
eile der Bevölkerung ohne jeden Unterſchied erfreuen.

Gefangenentransporte.
Paris, 17. Febr. Bis zum 13. Februar ſind im gav

Zi 144 Gefangenentransporte nach Deutſchland abgegangen.
Die Transporte entwickelten ſich mit der größten Regelmäßig
Feit und Ordnung. Aus dienſtlichen Gründen werden die
Gefangenen jetzt in Ludwigshafen und an der Moſel über

geben. Am 230. Februar begirnen die Kranken transporte in
veſonderen Lazarettzügen.

AuslandsKundſchau.

Holland und die Kaiſernote. Der „Nieuwe Rot
rerdamſche Courant“ meint, die merkwürdigſte Stelle
n der Note aw Holland ſei die, wo die Alliierten ihr
Exrſtaunen darüber ausdrücken, daß in der holländiſchen
Antwort keiw Wort der Mißbilligung über die Miſſe
iaten des Kaiſers zu finden ſei. Aus dieſer Bemerkung
gehe ſonnenklar hervor, wie klug die holländiſche Regie
rung handelte, als ſie die Auslieferung ablehnte. Jn
dem betreffenden Artikel des Friedensvertrages iſt der
Kaiſer nur eiw Angeklagter, in dieſer neuen Note
iſt er ſchon eiw Verurteilter. Die Alliierten
klagten ihn damals an, um über ihn Recht zu ſprechen,
jetzt ſind ſie ſchon einen Schritt weiter gegangen und
Haben ihm bereits verurteilt. Der ganze Prozeß wäre
ein Scheinmanöver. Man muß lächeln über die Angſt
vor Jntrigen, welche die Alliierten veranlaßt, die Jnter
nierung des Kaiſers anheimzuſtellen. Das holländiſche
Beſetz beſtimmt, daß Ausländer, die ſich der öffentlichen
Nuhe als gefährlich zeigen entweder ausgewſteſen werden
vder einen beſtimmten Aufenthaltsort zugewiefen er
halten. Haben die Alliüerten, ſo ſagt das Blatt, Ma
terial, aus dem hervorgeht, daß der Kaiſer einen ver
derblichen Einfluß ausübt, dann ſollen ſie der hollän
diſchen Regierung das unterbreiten, und die hollän
diſche Regierung wird dann im Jntereſſe Hollands,
aber nur im eigenen holländiſchen Jntereſſe, die Maß
nahmen treffen, die zur Abwendung von Gefahren not

wendig erſcheinen. Es ſei aber nicht klar, weshalb
Die Note einen ſo törichten, drohenden Ton anſchlägt.
Wahrſcheinlich, weil die Alliiertew nicht mit dem hol
Jändiſchew Geſetz vertraut ſind, haben ſie nicht die
Höflichkeit angewandt, die im internationalen Verkehr
üblich iſt.

Der Kaiſer darf nie mehr nach Deutſchland.
Die PreßJnformationw meldet aus London: Das Ka-
binett in London hat einſtimmig den von Frankreich
und England eingebrachten Antrag angenommen, der
ein Verbot der Rückkehr des ehemaligen Kaiſers und
des Kronprinzen nach Deutſchland für alle Zeiten aus
ſpricht.

Frangoſenfeindliche Stimmung im Elſaß. Jn
Straßburg, Kolmar und Mühlhauſem machen ſich wieder
neutraliſtiſche Strömungen be erkbar. Die franzöſiſche
Militärpolizei nahm mehrere Verhaftungen vor, dar
unter einige Kaufleute und Studenten. Die bürgerliche
und ſozialiſtiſche Preſſe in Straßburg und im Ober
eſſaß führt dauernden Kampf gegen das franzöſiſche
Verwaltungsſyſtem im Elſaß und fordert die Erſetzung
der franzöſiſchew Verwaltungsbeamten durch elſäſſiſche
Beamte. Die Ernennung von Alape ite zum General-
kommiſſar von ElſaßLothringen hat ſtark enttäuſcht.

Man macht Millerand den Vorwurf, über die Vor
ſchläge der Straßburger Preſſe einfach hinweggegängen
zu ſein. Alapetite ſei weder eiw Politiker noch. ein
Kenner der elſaß-lothringiſchen Verhältniſſe und. für
den Poſtew des Generalkommiſſars gänzlich ungeeignet.
Es ſei die Pflicht geweſen, das ihm angetragene Amt
ſofort abzulehnew. Die Franzoſen werden von den
hartköpfigen Elſäſſern und Lothringern noch manche
harte Nuß zu knackew vekommen.

Die Ausbreitung des Bolſchewismus. Ruvſſiſche
Zeitungen melden, daß in dem von den Boſſchewiſten
veſeg ten Teil der Ukraine eine neue ſelbſtändige bol
Fchewiſtiſche Republik errichtet wurde, die mit Sow
zetrußland einen Bruderbund geſchloſſen hat. Zum
Präſidenten der Republik wurde Petrowfki ernannt.

Weitere Erfolge der Sowjettruppen. Die Sow-
eſttruppen ſind in Nordrußland in ſtarkem Vordringen.
S Bei der Eroberung von Odeſſa erbeuteten die Bol
Fhewiſten über 100 Ceſchütze, mehrere Panzerzüge, 46
Panzerautos und zahlreiches ſonſtiges Kriegsmaterial.
Außerdem nahmen ſie vier Generäle, 200 Offizere und
209000 Mann gefangen. Die Sowjetregierung wan
delte die zweite und ſiebewte Armee in Arbeitsarmeen
um. Die zweite wird die Ausbeſſerungsarbeitew an
den ſüdlichew Bahnen machen, die ſiebente bei Peters-
Burg zur Arbeit in dew Torf und Braunſchieferlagern
wie zum Holzfällen und zum Brennſtofftransport
perwendet.

Türkei. Die Londoner Konferenz ernannte eine
Kommiſſion für die Feſtſetzung der Grenze Armeniens und
eine für die Unterſuchung der türkiſchen Fragen. A

Schweiz. Die Volksabſtimmung in der Schwekz
über den Beitritt zum Völkerbund wird wahrſcheinlich am
18. April ſtattfinden.

Ungarn. Die Nationalverſammlung wählte, nach
dem Graf Apponyi abgelehnt hatte, Stefan R akowsky
zu ihrem Präſidenten.

Paris. Der Präſident der Wiedergutmachüngs
kommiſſion, Senator Jonnart, hat ſeinen Abſchied genvm
men. Als Nachfolger ſollen Dutaſta oder Poincare in Frage
Kommen.

Provinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 21. Februar 1920.

S Wiedereinſellung von Kriegsteilnehmern und
Entlaſſung von Ardeitnehmern in der Demobilma-
chungszeit. Das Reichsarbeitsminiſterium teilt mit:
Auch nach dem Jnkrafttreten des Betriebsrätegeſetzes
behält die Verordnung über die Einſtellung und Ent
laſſung vow Arbeitern und Angeſtellten, während der
zeit der wirtſchaftlichen Demobilmachung vom 3. Sep
kember 1919“ Bedeutung für die Entlaſtung des Ar
beitsmarktes durch Unterbriwgung der zurückkehrenden
Kriegs gefangenen und Verhinderung unerwünſchter
Entlaſſungen. Die Beſtimmungen des Betriebsrätege
ſetzes haben jedoch eine Aenderung der Verordnung vom
3. September erforderlich gemacht, die durch eine ſchon
im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Verordnung des
Reichsarbeitsminiſteriums vom 12. Februar 1920 er
folgt iſt. Jn dieſer Abänderungsverordnung wird na
mentlich die Durchführung der Anſprüche auf Erneue
rung oder Fortſetzung eines Dienſtverhältniſſes bei un
zuläſſiger Kündigung nach der Demobilmachungsver-
ordnung mit dem neuen Einſpruchsverfahren nach dem
Betriebsrätegeſetz in Einklang gebracht. Andererſeits
mußten die bisherigen Vorſchriften der Verordnung
über das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeitnehmeraus-
ſchüſſe bei Kündigungen mit Rückſicht auf die endgül
tige Regelung dieſer Frage in dem Betriebsrätegeſetz
in Fortſall kommen. Die Anrufung des Schlichtungs
ausſchuſſes bei Verweigerung der Wiedereinſtellung oder
unzuläfſiger Entlaſſung iſt an die Einhaltung einer
Friſt von drei Wochen geknüpft. Schließlich grenzt
die neue Verordnung die Zuſtändigkeit der Schlichtungs
ausſchüſſe und der Gerichte klarer ab. e

Die dentſchen Kartofſelintereſſenten gegen die
Zwangs wirtſchaft. Der Verband deutſcher Kartoffel
Intereſſenten E. V. hielt im Berliner Stadthauſe eine
ordentliche Generalverſammlung ab. Nach Erſtättung
des Jahresberichts nahm Verbandsdirektor Dr. Gage
zur das Wort zu ſeinem Referat über die klünftige Be
wirtſchaftung der Kartoffelw. Er wies darauf hin, daß
zwar init dem Abbau der Zwange wirtſchaft der Anfang
gemacht worden ſei, daß aber der Kartvffelerzeiger
ind händler noch immer auf die völlige reigave
des Kartoffelhandels warten Der Handel müſſe wieder
in ſeine vollen Rechte eingeſetzt werden, und alle
Zwangsvorſchriften, die ihn in ſeiner Bewegungsfreiheit
Finderw, müßten fallen. Die Verſammlung unterſtrich
die Forderung nach Beſeitigung der wangswirtſchaft
durch lebhafte Beiſallskundgebungen. Jm Anſchluß an
die Generalverſammlung fand aus Anlaß des zehnjäh
eigen Beſtehens des Verbandes eine Jubiläumsſitzung
ſtatt.

S Zur Erhöhnng ver Poſtgebühren wird von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt: Es ſteht feſt, daß eine Er
höhung der Poſtgebühren in abſehbarer Zeit erfolgen
muß, weil die Verhältniſſe bei der Poſt die gleichew
ſind, wie bei der Eiſenbahn. Doch läßt ſich noch nicht
ſagen, in welcher Höhe eine Verteuerung eintreten wird.
Es muß aber damit gerechnet werden, daß Briefe 40
Pf., Poſtkarten 25, Druckſachew 10 Pf. koſten, Pgkete,
Telegramme und Ferngeſpräche bedeutende Tarifer
höhungen erfahren werden. Zunächſt wird das finan
zielle Ergebnis des Jahres 1919 abgewartet das noch
nicht feſtſteht. Wenn auch vielleicht zum 1. April noch
keine Portoerhöhung in Ausſicht ſteht, zum 1. Juli wird
ſie mit ziemlicher Beſtimmtheit kommen, denn das eine
ſteht bereits feſt, das Defizit der Poſt für 1919 iſt
ganz gewaltig und muß durch neue Einnahmen ver-
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Der Einladung zu einem Familienabend, in dem
eine Ausſprache über die Erziehung der Jugend herbeigeführt
werden ſollte, war eine Anzahl Damen und Herren aus
Teuchern und Umgegend gefolgt. In ſeirem Vortrage: „Art
und Geiſt unſerer künftigen Schulen trat Herr Seminar
direktor Lehmann Raſchik, Aſchersleben für unbedingte Bei
behaltung des Religionsunterrichts ein. Eine längere Aus
ſprache an der ſich die Herren Rektor Langenkamp, Ober
pfarrer Plagemann, Paſtor Leitzmann, Lehrer Riedel,
Mittelſtädt, Bliedtner, Stadtv. Scharfenberg und ein aus
wärtiger Herr beteiligten, ſchloß ſich dem Vortrage an. Nach
der Ausſprache wurden noch Geſangsvorträge zweier Damen
und eines Kinderchores geboten, die ſehr beifällige Aufnahme
fanden.

Am Mittwoch gegen Abend wurde der 12fährige
Sohn des hieſigen Tierarztes K. auf der Bahnſtrecke Wei
ßenſels Zeitz in der Nähe des Blockhauſes Beuditz, von
einem Zuge überfahren, tot aufgefunben. Wie uns mit
get eilt wird, liegt ein Unglücksfall vor.

Erlaubter oder unerlaubter Wucher Ans der Ge
ſchäftsproxis einer Kriegsgeſellſchaft veröffentlicht „Der Kon
fektionär“ nachſtehendes, ihm von einer norddeutſchen Firma
zugegangenes Schreiben „Bei den letzten Warenzuteilungen der
„Retag“ (ReichsTextil Akt. -Geſellchaft) iſt mir ein ſchwarzer
Santin zugeteilt worden, der der „Retag“ mit 42,50 Mk.
in Rechnung geſtellt iſt. Durch Zufall war das Etikett des
Fabrikanten noch am Stück geblieben. Jch konnte feſtſtellen,
daß dieſes von der Firma F. F. Koswig in Finſterwalde
ſtammte. Auf diesbezügliche Anfrage erhielt ich von der
Fiyma folgende Mitteinng: „Jch eikenne hieran meine Qua
lität ſchwarz Satin 309, die ich im November 1916, weil
beſchlagnahmt, zum Preiſe von 7,25 Mk. per Meter, nachdem
man zuerſt nur 6,50 Mk. bewilligen wollte, an die Behörde
ablieſern mußte.“ Die Ware iſt alſo vom November 1916
bis Auguſt 1919 von 7,25 auf 42,50 Mk, geſteigert worden

das bedeutet einen Nutzen von über 500 Prozent. Das
ſind die berühmten „Ausgeichpreiſe“ der „Retag“, über die
in allen geſchäftlichen Kreiſen mit Recht ſo ungeheure Em

pörung herrſcht. Wenn ein Detailiſt ſo kalkulieren würde,
ſo würde ihm ganz zweifellos das Geſchäft geſchloſſen wer
den die „Retag“ aber nimmt unbeanſtandet mit allergrößter
Seelenruhe Preiſe, die man normalerweiſe im Geſchäftsver
kehr nur unerhörte Wucherpreiſe nennen könnte. So wird
die dringend notwendige Ware durch dieſe unſeligen Kriegs
geſellſchaften verteuert

Naumburg, 19. Febr. Die hieſige Kadettenanſtalt wird
am 16. März d. J. inſolge der Beſtimmungen des Friedens
vertrages aufgelöſt.

Freyburg a. U. Das diesjährige Jahnwetturnen fin
det am 15. Auguſt dſs. Js. mit folgenden volkstümlichen
Uebungen ſtatt Stabhochſprung, Weitſprung, Steinſtoßen,
Speerwurf, 100 MeterLauf. Gewertet wird nach den Be
ſtimmungen der Arbeitsgemeinſchaft der D. T, und der
Deutſchen Sportbehörde.

Halle, 18. Febr. Jan den Werkſtätten des Berliner
Eiſenbahndirektionsbezirls ſind mit der wieder eingeführten
Aklordarbeit gute Erfolge erzielt. Die Steigerung der
Arbeitsleiſtungen betrug faſt 45 Prozent. Es wird daher
in ſämtlichen preußiſchen Eiſenbahnwerkſtätten vom 1. Aprih
ab die Akkordarbeit obligatoriſch eingeführt werden.

Hettſtädt, 17. Febr. Großes Aufſehen erregte hier
die Feſtſtellung, daß der derzeitige unabhängige Bürgermeiſter
Gericke ſeit längerer Zeit Waren aus dem ſtädtiſchen Lebens
mittellager entwendet haben ſoll. Er habe ſich zu dieſem
Zwecke täglich von dem Verwalter des Lebensmittelamtes
den Schlüſſel geben laſſen und auch den Stadtſekretär zu
den Diebereien zu veranlaſſen geſucht. Dieſer ging ſchein
bar darauf ein. Am letzten Sonnabend wurde der ungetreue
Bürgermeiſter mit ſeinem Bruder, dem Geweindevorſteher
aus Kloſtermansfeld, erwiſcht, als ſie ſich wieder die Taſchen
vollpfropften. Sie wurden von dem Polizeiwachtmeiſter
geſtellt. Gegen den Bürgermeiſter iſt beim Regierungspräſi
denten und bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet
worden.

Zerbſt, 15. Februar. Ein Heiratsſchwindler gab hier
dieſer Tage eine Gaſtrolle. Zu einer Witwe mit 2 Kindern
kam ein Mann aus Leipzig er freundete ſich mit der Frau
an, verſprach ihr alles Mögliche, ſchließlich auch die Ehe,
und verſicherte ihr, daß er in Leipzig eine Fünfzimmerwoh
nung habe, für deren Einrichtung ihm ſchon 86 000 Mark
geboten ſeien. Sie lönne infolgedeſſen ihre Woßnungseinrich
tung ruhig verkaufen. Die Frau ließ ſich auch breit ſchla
gen und verkaufte ihre Möbel für 5 360 Mk an einen hie
ſigen Mböbelhändler. Das Geld wußte der Mann geſchtckt
an ſich zu bringen, ſagte ſeiner Braut, daß er noch einige
Geſchäſtswege vor ſich habe und daß er dann mit ihr und
den Kindern per Auto nach Leipzig fahren wollte. Wer
aber nicht wiederkam, war der Bräutigam, der ſchon einige
Stunden vorher mit dem Autv in der Richtung nach Roß-
lan verſchwunden war. Die Frau, der er großmütig 100
Mk. zurückgelaſſen hatte, ſteht heute mit ihren Kindern faft

mittellos da. JOuedlinburg, 19. Februar. Der Millionendiebſtahl im
hieſigen Gefangenenlager beſchäftigte geſtern in ausgedehnter
Verhandlung die Strafkammer I des Landgerichts Halberſtadt.
Bekanntlich war in der Nacht zum 8. Auguſt 1919 aus dem
Kaſſeyraume des Gefangenenlagers zwiſchen Quedlinburg
und Ditfurt eine Kaſſette mit etwa einer halben Million
Mark Bargeld und außerdem Banknoten und ruffiſchem und
ukrainiſchem Geld im ſelben Werte geſtohlen worden. Als
Täter würden erſt einige Wochen hinterher verſchiedene Wacht
leute feſtgenommen, als ſte in Magdeburg, Halle und Leip
zig das ruſſiſche Geld und Kriegsanleiheſtücke umſetzen woll
ten. Der Kutſcher Robert Gebhardt, der in der Sache we
gen Hehlerei angeklagt war, legte vor Gericht ein umfaſſen
des Geſtändnis ab, wonach der Diebſtahl von dem Elektro
monteur Walter Kromart, dem Klempner Louis Beil und
und Schloſſer Oskar Brauer ſchon am 7. Auguſt geplant,
aber durch das Dazwiſchenkommen eines Feldwebels verhin
dert wurde. Einer der Täter hat am Tage den Kaſſenraum
aufgeſchloſſen, um in der Nacht die Kaſſe ſtehlen zu können.
Der größte Teil des Geldes konnte wieder zur Stelle ge
ſchafft werden. Kromart, der ſich im Rückfall befindet, er
hielt drei Jahre, Beil und Brauer je zwei Jahre Zuchthaus
und je fünf Jahre Ehrverluſt: wegen Hehlerei wurden Geb
hardt, Fleiſcher Otto Wind und Monteur Albert Künſtner
zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Mühlhanfen (Thür.), 18. Februar. (8*/, jährige Lehr
zeit Die Zwangeinnung für das Tiſchler, Böttcher,
Drechsler, Glaſer und StellmacherHandwerk beſchloß ein
ſtimmig, in Zukunft die Lehrzeit der zu Oftern aufzuneh
menden Lehrlinge auf 3/, Jahre feſtzuſetzen, aus folgenden
Gründen Die an und für ſich kurze Arbeitszeit von wö

chentlich 46 Stunden wird durch die Verlegung des Fort
bildungsſchulunterrichts in die Arbeitszeit ſo weſentlich ver
kürzt, daß kein Lehtmeiſter die Verantwortung für eine
gründliche Ausbilduug übernehmen kann, wenn die Lehrzeit
auf 8 Jahre feſtgeſetzt iſt. Jm Intereſſe der Eltern und
der Lehrlinge ſelsſt liegt es aber, daß die Ausbildung eine
derart vollkommene iſt, daß der Lehrling eine gute Geſellen
prüfung ablegen kann.

uslar, 19. Febr. Jn einer der letzten Nächt drangen
Einbrecher in das Direktionsgebäude des Eiſenwerkes Soliuger
Hütte und zwangen den Direktor Löwenſtein mit vorgehal
kenem Revolber zur Herausgabe ſämlichen Silbergeldes,
ſowie aller ſonſtigen Wertſachen im Geſfamtwerte von
60 000 bis 70 000 Mark. Die Einbrecher ſind unerkannt
entkommen.
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Zenlenroda, 17. Febr. Dem hieſigen Oberbürgermeiſter
Dr. Jahn iſt aus Philadelpia ein Schreiben zugegangen, in
dem es u. a. heißt: „Nach Verleſen Jhres Briefes, welcher
liefen Eindruck machte, veranſtalteten wir ſofort im Familien
abend eine weitere Sammlung, an der ſich alt und jung
freudig beteiligte. Diefe zweite Sammlung brachte die ſchöne
Summe von 112 Dollar. Da wir nun von der erſten
Sammlung noch 58 Dollar übrig hatten, ſo ſtanden uns
weiter alſo 176 Dollar zur Verügung. Jhrem Wunſche
gemäß wollten wir eine weitere Sendung Lebensmittel ſchicken.
Doch da die Lebensmittel hier jetzt auch ſo furchtbar teuer
ſind und wir bis heute noch keine Nachricht haben, ob un
ſere erſte Sendung drüben zur Verteilung gelangen konnte,
ſo haben wir es vorgezogen, das Geld hinüber zu ſenden.
Durch eine hieſige Bank haben wir deshalb dieſe Woche
8000 Mk. an Jhre werte Adreſſe abgeſchickt und bitten Sie,
das Geld an 200 der bedürftigſter Familien Zeulenrodas
(die Familie 40 Mk.) auszahlen zu laſſen.

Vermiſchtes.
Das Urteil im Kaiſerſilm-Prozeßß. Der tendenziöſe

Kaiferfilm iſt von feinem Schickſal betroffen worden. Das
Gericht, das am Freitag über das Machwerk, in dem ſich
Ferdinand Bonn als Wilhelm II in Poſitur geſetzt hat, zu
urteilen hatte, erkannte nach mehrſtündiger Verhandlung auf
Vernichtung aller Exemplare des Films.

Ein Kinobeſitzer wegen Vorführung eines „Auf
ürungsfilms“ verurteilt. Die Strafkammer in Bochum
verurtellte den Kinobeſitzer Fork wegen Vorführung des
„Aufklärungsfilms“ „Das Paradies der Dirnen“ zu 100 Mk.
Beldſtrafe und einer Woche Gefängnis. Außerdem wurde
auf Beſchlagnahme des Films erkannt. Die Staatsanwalt
ſchaſt hatte nur eine Geldſtrafe in Antrag gebracht.

Ein gründlich geleimter Schieber. Eine Zierde der
edlen Schieberzunft, der galiziſche Handelsmann Markus Sin
ger, wurde in Berlin von falſchen Beamten ausgeplündert.
Markus Singer betätigte ſich als Schieber mit Platin, Gold,
Silber und loſen Brillanten und beſaß gerade für 70 000
Mk. Platin, für 60 000 Mk. Gold, ſowie noch 20 000 Mk.
bares Geld. Morgens um 7* Uhr, als er noch im Hotel
ſchlief, erſchienen zwei Männer bei ihm, von denen der eine
die Uniform eines Polizeiwachtmeiſters trug. Beide erklär
ten, ſie ſeien mit einer Durchſuchung beauftragt, da Singer
m Verdacht ſtehe, Schleichhandel zu treiben. Sie durchſuch
ten dann das Zimmer und beſchlagnahmten alles, was der
Händler beſoß. Hierauf mußte ſich Singer ankleiden und
den Weg zum Polizeipräſidium antreten. Vor dem Zimmer
255 bedeuteten ihm die „Beamten“, zu warten, bis er auf
gerufen werde. Singer wartete auch geraume Zeit, bis er
endlich ohne Aufforderung hineinging und jetzt erfuhr, daß

Jnfolge der Zigarettenſteuer ſoll in allen
deutſchen Zigarettenfabriken der Betrieb zum 31. März
eingeſtellt werden.

Hier liegen doch die Verhältniſſe handgreiflich vor.
v

Halberſtadt. Der Halberſtädter Magiſtrat beab
ſichtigt, das Stadttheater wegen zu höher Koſten und Kohlem
not zu ſchließen.Brüſſel. Das deutſche Warenhaus Tietz in Brüſ
ſel wurde in der Verſteigerung von einem belgiſchen Waren
haus für 3414 Millionen Franken erworben.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Man ſah ihn erſtaunt an. Es lag Logik in dem
Einwand.

„Aber die Leichen fehlen doch bemerkte ein
Beamter verwirrt.

Meixner zog einen zerknüllten, winzigen Papierſtreifer
aus der Taſche, glättete ihn und legte ihn vor der
Beamten hin. „Dies fand ich neben der Leiche des
Hundes“, ſagte er ruhig.

Der Beamte las halblaut: 27. November früh morgens.
Fragend blickte er auf Meixner. „Was ſchließen Sie
daraus? Vielleicht iſt es die Verabredung der Täter über
Tag und Zeit des Verbrechens? Einer von ihnen mag es
verloren haben.“

„Nein. Es iſt die Weiſung, die der Herr der Villa
ſeinem Diener aufſchrieb, damit er genau zur angegebenen
Zeit hier alles in den jetzt vorgefundenen Zuſtand verſetze.
Einbruch und Mord wird nur fingiert. um das Ver
ſchwinden beider für immer in undurchdringliches
Dunkel einzuhüllen

„Aber das Blut an dem Bettkiſſen
„Bab Hühnerblut! Laſſen Sie es nur von Sach

verſtändigen unterſuchen, Sie werden ſehen, es iſt kein
Menſchenblut. Draußen in der Kehrichtgrube können Sie
die friſch ausgerupften Hühnerfedern finden, und wenn
der Schwarze kein Gourmand iſt, hat er wahrſcheinlich
die beiden Hühner dann mit Gift gewürzt dem Hunde
vorgeworfen. Es iſt freilich möglich. daß er ſie auch ſelbſt
auf die Reiſe mitnahm!“

Man wußte nicht recht, was man von dieſen Be
hauptungen halten ſollte. Jedenfalls begegnete ſein Blich
mehr ungläubigen als überzeugten Mienen.

Aber das focht Abel Meixner nicht an. Er ſchol
ſeinen Arm in den Buchlaus und nickte Ziegler.

werden. Mir iſt fie völlig lin Ebenſo rlar, als wir
Zeit viel Zeit verloren haben, wo wir eigentlich keine
zu verlieren hatten. Kingſton hat den Streich offenbar
von langer Hand vorbereitet und hatte nie die Abſicht,
hierher zu fliehen. Wir müſſen zurück nach Wien und
von vorne anfangen!“

Buchlau, von fieberhafter Aufregung erfüllt, gab ihm
recht. und nachdem Meixner noch eine kurze Unterredung
mit dem Chef der Sicherheitsbehörde gehabt, wurde die
tücktahrt angetreten.

Es war ein Roſen auf Tod und Leben, und alle
ankten im Kiſen der Vorſehung, daß ſie endlich doch
och ahne ernſtlichen Unfall in Wien anlangten.

Hier erwartete ſie eine neue Uberraſchung. Mr. Hotchkiß
var aus London angekommen und hatte ſchon zweimal
m Meixners Wohnung nach ihm gefragt. Er wohnte im
dotel Briſtol,

Odwah! gänzlich erſchöpft von all den phyfiſchen und
eeliſchen Anſtrengungen der letzten Tage, begab ſich
Deiner doch ſofort zu ihm.

Hoichkiß hatte durch Mrs. Ramsdale von Mays Ver
ſchwinden gehört und ſich darauf ſofort zur Reiſe nach
Wien entſchloſſen. Er ſah die Lage für ernſt an, und als
r nun von Meixner über die jüngſten Ereigniſſe auf
geklärt worden war, ſchüttelte er völlig entmutigt den

opf.
„Es iſt ganz ausſichtslos. Der Burſche iſt uns end

zültig entkommen, und wir können nur hoffen, daß Jhre
Vermutung, er liebe Fräulein Makenzie, richtig iſt, denn
dann wird er ſie höchſtens zwingen ſeine Frau zu werden.
Andernfalls gäbe ich keinen Cent für ihr Leben!“

„Aber er muß doch wieder zum Vorſchein kommen?
Er hat ja fein Geſchäft in Baltimore

„Hat er, wie ich durch meine Londoner Agenten er
juhr, in aller Stille verkauft?! O der iſt nicht von
geftern, mein lieber Herr! Ehe er daran ging, ſeinen
eufliſchen Plan auszuführen, hat er ſich für alle Fälle
porgeſehen und von Karlsruhe aus ſeine Gelder eingezogen.
Ging alles nach Wunſch und fiel kein Verdacht auf ihn,
ſo würde er ſich mit May vielleicht ganz in Karlsruhe
niedergelaſſen haben. Aber es konnte auch anders kommen,
und für dieſen Fall traf er ſeine Vorbereitungen

„Wir müſſen und werden ihn trotzdem finden!“ rief
Meixner in aufflammender Tatkraft.

Mr. Hotchkiß ſah ihn mit einem Gemiſch von Mit
leid, Spott und Reſpekt an.

„Suchen Sie ihn, lieber Herr! Die Welt iſt groß,
und der Mann hat drei Millionen im Sack. Wenn Sie
ihn finden, dann nenne ich Sie ein Genie und nicht
bloß mit dem Munde, darauf können Sie ſich verlaſſenl

Einige Stunden ſpäter als Meixner im Polizei
präfidium vor ſeinen Vorgeſetzten ſtand und mit eintöniger
Stimme Bericht erſtattete, war ſeine Energie wieder völlig
erloſchen. Die faſt ſichere Ausſichtsloſigkeit aller weiteren
Bemühungen, Kingſtons habhaft zu werden, drückte ihn
faſt zu Boden.

Was half es nun, daß Rat Schindler ihn faſt be
wundernd anblickte und Kolb immer wohlgefälliger nickte

v er Schwindlern in die Hände gefallen war. „Mögen ſie zuſehen, wie ſie mit der Sache hier fertig
Bekanntmachung

Die Bewachungskompagnien der Kriegsge
fangenenlager

J Galzwedel, Gardelegen, Quedlinburg,
4 Zerbſt und Merſeburg

feellen fortlaufend Mannſchaften ein, während
der nächſten Wochen in größerer Zahl gediente
Mannſchaften. Die Angehörigen dieſer Kom
pagnien rechnen zum Rumpf-(Abwickelungs-)

Heer und ſind etwa der Sicherheitspolizei gleich
zuſtellen.

Vorausſetzung für die Einſtellung iſt Luſt
und Liebe zur Sache, vollendetes 17. Le
bensjahr, vollſtändige u. einwandfreie Papiere.

Dazu gehören:
Bei noch nicht vollendetem 21. Lebensjahr:

Die Einwilligung des Vaters oder Vormundes,
amtlich beglaubigt.

Bei Zivilperſonen
Geburtsurkunde, polizeiliche Führungszeugniſſe und
Zeugniſſe des Arbeitgebers vom Tage der Entlaſ
ſung aus dem Militärdienſt, mindeſtens vom 1. 1.
1019 an. Militärpoß oder Kriegsſtammrollenaus
zug, ſelbſtge ſchriebener Lebenslauf.

Bei Militärperſonen
Paß oder Kriegsſtammrollenauszug, Dienſtleiſtungs-

Er hatet ja doch ſeine Aufgabe nicht gelöſt. Fortſ. folgt.

Aufruf.
Kriegsbeſchädigte! Hinterbliebene!

Sonntag, den 22. Februar 1920,
vorm. 10 Uhr im Norddentſchen Hof
Heffentl. Proteſtverſammlung

Thema Das Los der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen

im neuen Dentſchland.
Refr.: K. Radecke, Magdeburg.

Kameraden, ſorgt dafür, daß es ein Maſ-
ſenbeſuch wird.

Die Ortsgruppenleitung.

in Pflege. Näheres Gemeinde
vorſteher Gröben

Vapierwäſ che

Nach S 13a der Reichsgetreideordnung ſind Lieferungsverträge,
durch die die Erzeuger ſich zur Lieferung von Hafer oder Hülſenfrüchten

an Dritte verpflichtet haben, inſoweit nichtig, als dadurch die Lieferung
der umgelegten Mengen unmöglich wird.

Nach Eingang der vorerwähnten Beſtandsanzeigen über Hafer und
Hülſenfrüchte bei der Getreide und Mehlſtelle erhalten diejenigen Er
zeuger, welche ihre Pflichtumlage voll und ganz erfüllt haben, Beſcheini
gungen ausgeſtellt, daß ſie über die ihnen verbliebenen Vorräte an Hafer
oder Hülſenfrüchten frei verfügen können. Es liegt alſo im Intereſſe
des Erzeugers, ſeine Pflichtumlage ſofort zu erfüllen.

Alle ohne ſolche Beſcheinigung auf dem Transport betroffenen
Mengen dieſer Erzeugn ſſe, werden ohne Zahlung einer Entſchädigung
abgenommen.

Jeder Aufkauf dieſer Erzeugniſſe von Erzeugern, welche den Aus
weis über erfüllte Pflichtlieferung nicht vorlegen können, iſt verboten.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
50 000 Mk., oder mit einer dieſer Strafen wird nach g 80 Ziffer 12 der
Reichsgetreideordnung für 1919 beſtraft, wer dieſer Anordnung zuwider
handelt. Neben der Strafe kann in allen Fällen auf Einziehung der
Früchte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Die Gendarmeriebeamten werden angewieſen die Transporte
demgemäß ſcharf zu überwachen.

Beſcheinigungen zur Ausfuhr aus dem Kreiſe werden nur in
Ausnahmefällen erteilt. Anträge ſind an die Getreide und Mehlſtelle
zu richten, unter Bezugnahme auf die Nr. der Freigabebeſcheinigung,
ſowie unter Einreichung des fertig ausgeſchriebenen Frachtbriefes.

Der Magiſtrat der Stadt Weißenfels, ſowie der Kreisausſchuß
ſind zur Entgegennahme von Preisangeboten auf Hülſenfrüchte für eigenen
Bedarf bereit.

Weißenfels, den 15. Febr. 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehſlſtelle.

J. A, v. Preuſchen, Reg Aſſeſſor.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 21. Februar 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Rupſch, Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert
Bärtel auf die Fettmarke Nr. 21 a) 50 Gr. Butter zum

Sonntag, den 22. Febr.
nachmittags 4 Uhr

Verſammlungin Bertholds Reſtaurant.
Die Hörer und Mitglieder

zengnis des letzten Truppenteils, Geburtsurkunde,, Preiſe von 1,21 Mk. 125 Gramm MHargearine des Arbeits Aueſchuſſes 5ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. zum Preiſe von 2,93. Die Abgabe der denen werden freundlchſt gebeten, empfiehlt Gito Lieferenz.
Gewährt werden Geld und Naturalbezüge wie Wochenkopfmenge Butter darf von der Entnahme der recht zahlreich zu dieſer Ver

ſammlung zu erſcheinen. AusZuſatzmenge nicht abhängig gemacht werden.See ſprache über Wieiterführnungnichtkämpfende Reichswehr (nicht zum aktiven Dienſtſtande
2. Am 21. Februar 1920Behörige beziehen d. Kriegsfomiliennnterſtützung), freie immobile

Serpflegung, Kleidung und Unterkunft. Außerdem eine
veſondere tägliche Zulage von 2 Mk.

Bewerber wenden ſich zweckmäßig an die Kommandantur
des betreffenden Gefangenenlagers oder in Magdeburg an
Werbezentrale Reichswehrbrigade IV Kaſerne „Magdeburg“.
Dort ſind auch Bedingungen einzuſehen.

Magdeburyg, im Februar 1920.
Abwickelungsamt IV. Armeekorps.

Der Vorſtand. Füßlein, Oberſtleutnant.

Beſchlagnahme von Hafer und Hülfenfrächten-
Sämtliche im Landkreis Weißenfels bei Erzeugern augenblicklich

vorhandenen Beſtände an Hafer und Hülſenfrüchten werden hiermit
Erſchlagnahmt.

Jeder Trarsport von Hafer und Hülſenfrüchten durch die Bahn,
Fuhrwerk uſw. im Bezirk des Kommunalverbandes wird bis auf weiterrs
v. rboten, ſoweit nicht im Folgenden Ausnahmen zugelaſſen ſind.

Die Ausfuhr von Hafer und Hülſenfrüchten aus dem Kreiſe
Bleibt verboten.

Die Erzeuger haben ihre ſämtlichen augenblicklichen ausgedroſche
zen oder unausgedroſchenen Vorräte dieſer Arten, auch wenn dieſelben
ihnen nicht ſelbſt gehören oder ſich nicht in ihrem eigenen Gewahrſam
vefinden, oder ganz oder teilweiſe im Wege des Verkaufs oder dergleichen
anderweit veräußert ſein ſollten, jedoch noch nicht abgenommen ſind, bis
zum 27. d. Mts. den Ortsbehörden zu melden.

Die Magiſtrae, Gemeinde und Gutsvorſteher werden erſucht dieſe
Meldungen, denen ſie Anzeige ihrer eigenen Vorräte hinzuzufügen haben,
vis zum 29. Februar unerinnert an die Getreide und Mehlſtelle wei
zerzuleiten.

a) bei dem Handelemann Rupſch auf die Verkaufs
nummern 1301 1465 und 150

Pf. Quark zum Preiſe von 1,05 Mk.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 21. Februnr 1920 von 9 10 Uhr vormittags
in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtr. auf

Jnhaber dermarke Nr 3 an die
die Fleiſch

Verkaufsnummern

1281 1465 Pfund Wurſt.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 20. Februar 1920.

Der Magiſtrat. Zimmermann.
Kirchliche Aachrichten

o. Sonntage Jnvotavi (22.2.20)
Kollekte für das Siechenhans

„Johannesſtift“ in Crakau.
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pre

digt, danach Beichte u. h.
Abendmoahl. Oberpir. Vloge-

mann. Nachm. Kinfer
g tesdienſt Pr. L tzwanny.

Gröben: Nacim. 1 Uh
Predigt. Operpfr. Plagemonn

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr
Pfr. Leitzmanu.

Gebrauchte

Blumenköpfe
kauſt jdes Quantum

F. Woruh,
Handelsgärtner.

oder Schließung einiger Kurſe.
Montag, den 23. Februar fällt
Muſik aus.

Cin Wouſſelin- Kleid

wie neu zu verkaufen, ſchlanke

Figur. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Ein gebrauchter

Küchenherch
zu kaufen geſucht

Theroavor Schubert,
Trebnitz b. Luckenau

Junger Praktikant ſucht
in der Nähe der Grube von
Voß vom k. April 1920 an

Wohnung
mit voller Penſion. Offerten
unter H. E. 50 an die
Geſchäfts ſtelle.

Nach Leipzig anſtändiges

S Hienſtmädchen,
die ſchon in beſſeren Haushalt
tätig war, bei hohem Lohn ge
ſucht. Zu melden bei

F. Zimmernmann,
Bahnſtr. 17.

Vereins und

Vergnüguugs-

Anzeigen

gelangen zur Kennt

nis vieler Mitglie
der und Freunde
jedes Vereins u. des

intereſſierten Publi
kums, wenn ſie im
„Wöchentlichen
Anzeiger“ zu
Teuchern u. Umg.

9 bekannt gegeben

9 werden
O

0000000000000000
9

Ansiehtsbartel
zu haben bei Otts Lieferenz.



Werkstätten u Sarg
Magaxin:

Weissenfeiser Str. 9

üblich

heit bedient werden.

Mohenmölen Tischlermetr.

wollen sich die meisten Leute nur einmal im Leben Kaufen.
anbecdingt an einen Fachmann wencken,
preisungen von wiehtfaehkundigen Händlern irreführen, sondern machen Sie es so, wie es in besseren Zeiten

war, gehen Sie hre öhbel-Bestellung einem Tischier meister
Als streng reell und äusserst leistungsfähig ist untenstehende Tischlerei,

Kreise W. eissentels, in weitem Umkreise bekannt. Bestellen Sie dort Ihre Möbel und Sie werden zur vollsten Zufrieden-
Die reichhaltigen Muster-Austellungen Können ohne jede Verbindlichkeit besiehtigt w. erden.

Lassen Sie sich vicht,
Sie müssen sich dann aber bei eintretendem Bedarf

durch die marktschreierischen An-

eine der ältesten und grössten im

Sorfortige Lic fernt einzelner Möbel und ganzer Aus at tungen! Durch trihzeiigen reichlichen Eintaut von Rohmaterialien billige Preise

Otto Kemnitz, Weg Ständige Muster- Aus-
stellung: Lützener Str. 9

im Konsumverein.

t J D. eArbeitsnachw. Teuchern

h BeFreie Stelles for:
Mägde, 4 Zimmerleute, 2 Töp
fer, 1 Oſtermädches, 1 Plätte
riv, Bäckerlehrling vom Lande,

kriegsbeſchädigten Pförtner,
Kontoriſten, Burſche zur Vuft
ſchaukel, einen Burſchen für

Gärtnerei.
Stellen ſuchen

Arbriter, Abeiteringen, Arbeiter
familien und Oſterjungen von

auswärts.

Ein neuer

Herren Alſter
Größe 46, iſt preiswert zu
verkaufen. Peganerkr. 15. Resta urstion.

Sportpliate.

N. B. Tretfpunkt aller Mitglieder
Abmarseh 6 Uhr abends nach der Hoffonng

Ha R WSonntag, den 22. Februar c. Is.
S J wsweren Weffepiecele

S

mittags 12 Uhr
Sportklub Naundorf 1 Jugend mannsehaft

Teuchern.

NMachmittag Uhr
Sport vereinigung Aue I Sportvereinigung

Teuchern I.
Nachmittag 35 Uhr

Lyon IV, Weissenfels Sportvereinigung
Teuchern, III.

Sonnabenh, d. 24. Angermanusche

Spaten,
eiserne Harken,
hölzerne Harken
Karste, 2- und z rinkig,
Düngergabeln, 3- u. 4-zinkig,
Frankfurter Sohaufein,

Erädschaufeln,
Spatenschaufeln,
Schachtschaufeln

ewphßehlt

erd. Gresse.Feinſte Reisſtärke v. Gebr. Rielſen,

Hoffmanns Reisſtärke,
Hoffmanns Wunderglanzſtärke,

orax
R. Näther.

Schrotmühlen
mit und ohne Mehlſichter für Kraſtbetries, bewährtes, bekanntes
Fabrikat, für Land virtſchaft und Jnduſtrie empfiehlt

Fritz May,
Naumburg a. S. am Hauptbahnhof.

empfiehlt

Gebrannten Kaffecce,

a ö,TeeCo
deutschen Mofurefua,
französischen ofwefrun,
1917er VVeIiSSVVGIIIG

in nur guten Qualitäten empfiehlt
Ferd. Gresse.

Tanzunterrieht M Biehram.
S

Werten Interessenten von Teuchern und
Umgegend zur gefl. Kenntniss, dass wir aut
vielseitigen Wunseh wieder einen

Kursus
Derselbe beginnt am 7. AP r

6 Uhr tür Damen und
8 Herren, im Norddeutschen

eröſtnen.

N 2Rot
Dort selbst werden geschätzte Anmel-

dungen entgegengenommen.

Zum ersten grossen
ePreis

ladet, freundl. ein

Gespielt wird um

Kegtaurant Kchützenloge

Teuchern.

SkatSonntag u. Montag, d. 22. u. 23. Februar

Curt Schindler
Pfennige mit, Zahlenreizen.

Gasthof

der Vorstand

Runthal.
Zu dem am Sonntag, d. 22. Februar von

Nachmitttag Uhr an stattfindenden

B. edes „Arb -Radf Vereins Krössuln“ laden freundlichst ein
der Wir

Fchtung!

Ernst
aus Gröben Zu seiner am
statttindenden Hochzeit.

Wir gratulieren unserm Vereinsmitghied

Fchtung!

hillner
Sonnabend, den 21. Februar

h

Maſchiniſten- u. heizerbund. Sitz Runthal.

es

hebertran-
Cmalsion

beſte s Kräftigungsmittel

für Kinder uſw.
empfiehlt

Curt Eitze,
Oberſtr. 5

Pruchkranke
können geheilt werden ohne
Operation und Berufsſtörung.
Nächſte Sprechſtunde in Naum
burg, Hotel Bayriſcher Hof,
Bahnhofſtr. 1, am 24. Febr. v.
10-—-1 Uhr.

Dr. med. Laabs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Neues deutſches

M
n

(Polich) Frühjahr und Som-
mer 1920 das Heft 2,50 Mk.
zu haben bei
G. Lieferenz, Buchhandlung.

Photo Atelier.
Sonnteog bis 4 Uhr

geöffnet.
Fr. Swiekatowski,

Photogr.
Für zwei junge Leute wird

ein paſſendes

Logis
z Angebote an die Expd.
gegen gute Bezahlung ſofort 8

Zur Prühfahrsaussaa

empfehle sämtliche

M
guten Keimkräftigen

Qualitäten und Sorten
6. Lantsch.,
Hande'sgärtner.

Steckzwiebeln
hat abzugeben

Blume, Lagnitz

heinGemütliche Ecke.
Sonnktag, den 22. Febr.

wird aufgeführt:
Der Henker

und ſein Kind
Schauſpiel in 6 Akten.

Nachm.
Kindervorſtellung

Neu Aufgeführt wird:
Däumling

in

Gr.
Es laden freundlichſt ein

W. Bille.

Für die uns anlässlieh
unserer Vermählung
dar gebrachten Glück-
wünsehe und Gesehen-
Ke danken hergzlichst,
Ernst Böttcher u. Frau
Hedwig geb. Leischner.
Teuchern im Febr. 1920

d. Bl. erbeten. e

.4 Uhr große
Neu

u. d. Menſchenfreſſer
Märchenſpiel in 8 Alten

l

Sonna den en en an z Sonntag
den 22. Fehruar

(llli Kolberg
In den Arallen

(bs lampyrs.

Bild der Serie 20. Drama in 5 Akten.in 2 r eh(ogalg Verein
inigkeft, jt, Teuchern

Zu unserm am anerkag, den
22. Febr. 1920 im Gasthof zum
Löwen statttndenden

Prübfabrsrerguügen

verbunden mit Gesang u. humorist.Vorträgen von 4 r an Ball laden
wir die geehrte Ein wohnerschaft V. Feuchern

und Umgegend ganz ergebenst, ein
Gesangverein Einigkeeit.

en
Norddeutſcher Hof, Teuchern.

Fonnabend, den 21. Februar 1920, abends 8 UhrGaſtſpiel der Leipziger Freien Bühne.
Vornehmſtes Gaſtſpielunternehmen. Nur eiumalige Aufführung.

Ich Iasse Dich mieckht.
Schauſpiel in 5 Akten nach dem Roman v. Courts Mahler.

Porverkauf im Schokoladenaeſchäft von Thams Garfs
Sperrſitz 2,50, J. Platz 2,00, II. Platz 1,50 Mark. An derAbendkaſſe Auſſchlag.

Nachmittag 4 Uhr grosse Kindervorstellung
I Prinzeſſin Marzipan

oder: Schweinehirt von Zuckerkand.
Märchen in 5 Akten.

Sperrſitz 100, I. Platz 0,75, II. Platz 0,50 Mk.

Das Betreten meiner Wieſe in Flur

e e

Sportplatz wird hiermit verboten.
Gegen Zuwiderhandelnde wird unnach

ſichtlich vorgegangen.

c O. Erfurth.
Am 18. ds. Mon. nachmittags vVerstarb

infolge Untfalls uuser herzensguter, innigge-
liebter ältester Sohn

Kar!
in seinem 13. Lebensjahre

In tietstem Sehmerz zeigen dies an

Teuchern, den 20 Febr. 20.

Tierarzt Walter Kubaschewski
u. Frau.

gleichzeitig im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend
den 21. nachmittags Uhr im Trauerhause
statt.

Schriftleitung, Druck und Verlaghvon Otto Lieferenz Teuchern.

Gröben und die Benutzung derſelben als
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